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1. Umorientierung:

Elternarbeit ist keine 
Nebensache!



Elternhaus und Schulerfolg

Begleituntersuchungen zu PISA 2000
(OECD 2001, S.356f.)

Einflüsse von Schule, 
Lehrkräften u. Unterricht

Einflüsse der 
Familie

Lesekompetenz

Mathematische 
Kompetenz

Naturwissenschaftl. 
Kompetenz



Elternhaus und Schulerfolg

Begleituntersuchungen zu PISA 2000
(OECD 2001, S.356f.)

Einflüsse von Schule, 
Lehrkräften u. Unterricht

Einflüsse der 
Familie

Lesekompetenz 1 2,13-fach

Mathematische 
Kompetenz

1 2,19-fach

Naturwissenschaftl. 
Kompetenz

1 2,13-fach

Auch nicht durch die Hattie-Studie widerlegt!!!



Pädagogik 65 (2013), H. 9, S.54f.



Drängen Ganztags-
einrichtungen den 
Elterneinfluss 
zurück?

Elternhaus und Schulerfolg
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Forschungsstand:
Pädagogische Fachleute und 
Einrichtungen können fehlende 
Elternunterstützung nur zum 
geringeren Teil ersetzen! 

Drängen Ganztags-
einrichtungen den 
Elterneinfluss 
zurück?

• Neuenschwander, M. P., u. a. (2008): Spannungsfeld Schule –
Familie. In: Efionayi-Mäder, D., u.a. (2008): Familien – Erziehung 
– Bildung. Bern, S.73.

• Lenz, K.; Weinhold, K.; Laskowski, R. (2010): Leistungsfähigkeit 
schulischer Ganztagsangebote. Dresden: Technische Universität, 
S.7.

• BMBF Bundesministerium für Bildung und Forschung (Hrsg.) 
(2012): Ganztägig bilden. Eine Forschungsbilanz. Berlin, S.50.

Elternhaus und Schulerfolg



2. Umorientierung:

Gleiche Augenhöhe 
zwischen Eltern und 
Lehrkräften!



Zur Familie gehören auch die Kinder
und Jugendlichen!

Internationale
Begrifflichkeit:

„parental involvement“
In letzter Zeit vermehrt:
„school-family-partnership“
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Verständnis von Elternarbeit



3. Umorientierung:

Elternarbeit muss die 
Schüler einbeziehen! 
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• An 10 von 11 Schulen lehnten die 
Schüler Kontakte und Kooperation 
zwischen Schule und Elternhaus 
zunehmend ab.

Bayer. Modellversuch 2006/2007 (Sacher 2007)

Ergebnis verstärkter
Elternarbeit:
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• An 10 von 11 Schulen lehnten die 
Schüler Kontakte und Kooperation 
zwischen Schule und Elternhaus 
zunehmend ab.

Bayer. Modellversuch 2006/2007 (Sacher 2007)

Ergebnis verstärkter
Elternarbeit:

• An einer Schule akzeptierten die Schüler 
Kontakte und Kooperation zwischen 
Schule und Elternhaus stärker als zuvor. 
An dieser Schule wurden vor allem 
Eltern-Lehrer-Schüler-Gespräche 
eingeführt.



4. Umorientierung:

„Eltern“ = alle Erwachsenen, 
die bereit sind, Verantwortung 
für ein Kind zu übernehmen



• Biologische Eltern
• SonstigeSorge-

berechtigte nach
§ 7 SGB VIII

Weiter Begriff von „Eltern“

• Sonstige volljährige Personen, die 
längerfristig Aufgaben der 
Personensorge wahrnehmen:
– Pflegeeltern
– Heimeltern
– Großeltern
– Onkel und Tanten
– Ältere Geschwister
– Freunde und Nachbarn
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5. Umorientierung:

Elternarbeit muss 
Netzwerkarbeit sein!



Internationale
Begrifflichkeit:

„parental involvement“
In letzter Zeit vermehrt:
„school-family-partnership“
Neuerdings auch:
„school-family-community-partnership“
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Verständnis von Elternarbeit



Familien mit kumulierten Problemen:
• finanzielle Probleme
• Beziehungsprobleme
• gesundheitliche Probleme
• psychosoziale Probleme
• Gewalt
• Drogen
• ...

Verständnis von Elternarbeit



Kooperations-
partner am Ort 

und in der Region

• Polizei- und Justizdienststellen
• Kulturvereine
• Jugendgruppen
• Sportvereine
• Wohlfahrtsverbände
• Arbeitsagenturen und Jobcenter
• Betriebe
• Wirtschaftsverbände

• Schulpsychologen, 
Erziehungsberatungsstellen

• Jugendamt, Jugendpfleger
• Sozialamt, Sozialarbeiter, Streetworker
• Volkshochschulen
• Stadtteilmütter
• Berufseinstiegshelfer
• Kinderärzte, Jugendpsychiater
• Kirchen und religiöse Gemeinschaften

Verständnis von Elternarbeit



6. Umorientierung:

Elternarbeit muss bei den 
Schülerinnen und Schülern 
ankommen!



Ziele von Elternarbeit

• nicht nur häufige Kontakte zwischen 
Eltern und Lehrkräften

• nicht nur gute Atmosphäre zwischen 
Eltern und Lehrkräften

Ziele der Elternarbeit

Ziele von Elternarbeit
• Bildungserfolg
• Persönlichkeitsentwicklung
der Schülerinnen und Schüler.



7. Umorientierung:

Schulgemeinschaft und 
Willkommenskultur statt 
Einzelkämpfertum und 
Schulfestung!
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Schulgemeinschaft und Willkommenskultur

Interaktionen:
• Umgangston
• Zuhören, Empathie
• Hilfsbereitschaft
• Zeit nehmen für Eltern
• Erreichbarkeit
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Schulgemeinschaft und Willkommenskultur

Interaktionen:
• Umgangston
• Zuhören, Empathie
• Hilfsbereitschaft
• Zeit nehmen für Eltern
• Erreichbarkeit

Schule als Organisation:
• Gelände, Gebäude und Räume
• vorausgesetzte Familienmerkmale:

Soziale u. ökonomische Situation
Bildungsniveau
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Schulgemeinschaft und Willkommenskultur

Interaktionen:
• Umgangston
• Zuhören, Empathie
• Hilfsbereitschaft
• Zeit nehmen für Eltern
• Erreichbarkeit

Veranstaltungen:
• beim Schuleintritt u. Übertritt
• Aktiveltern, Elternmentoren, Bildungslotsen 

als „Paten“ 
• „Begrüßungspaket“ / Info-Mappe für neue 

Eltern
• Come together-Abende in den Klassen 

(„Elternabende“)
• Elternstammtisch, Elterncafé, 

Elternbibliothek usw.

Schule als Organisation:
• Gelände, Gebäude und Räume:
• vorausgesetzte Familienmerkmale:

Soziale u. ökonomische Situation
Bildungsniveau



8. Umorientierung:

Aktive statt passive 
Informationshaltung!



 2014 Prof. Dr. Werner Sacher

Anlassungebundene Kommunikation

• Wichtige Informationen einholen und 
auch unaufgefordert geben

• Wirklicher Informationsaustausch
zwischen Eltern und Lehrkräften

• Regelmäßige, nicht nur problem-
veranlasste Kommunikation



9. Umorientierung:

Heimbasierte Kooperation 
ausbauen!
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Erziehungs - und Bildungskooperation

Schulbasierte Kooperation:
• Schülerlotsen
• Hilfe bei Betreuungsaufgaben
• Mitarbeit in Projekten u. im Unterricht
• Begleitung von Ausflügen u. 

Schullandheimaufenthalten
• Mitarbeit in Elterngremien

Heimbasierte Kooperation:
• Interesse an Leistungen der Kinder
• Anspornen zum Lernen
• Hilfe beim Lernen
• Anhalten zu Pflichtbewusstsein u. Anstand
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Erziehungs - und Bildungskooperation

Heimbasierte Kooperation 
ist entscheidend für den 
Bildungserfolg!

Jeynes 2011; Hill & Tyson 2009; Singh et al. 1995; Zellman & Waterman 
1998; Hickmann et al. 1995; Okpala et al. 2001; Catsambis 1998 ; 
Catsambis 2001; Carter 2002; Cotton & Wikelund 2000; Ho Sui-Chu & 
Willms 1996; Eccles  1992; Eccles  1994;  Grolnick et  al.  1997;  Hoover-
Dempsey & Sandler 1997, Hoover-Dempsey et al. 2005; Christensen & 
Sheridan,  2001;  Izzo et al. 1999;  Trusty 1999; Bull et al. 2008; Siraj-
Blatchford et al. 2002; Dubois et al. 1994; Harris & Goodall 2007    
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Erziehungs - und Bildungskooperation

Effektive heimbasierte 
Kooperation
(Metaanalysen von Hill & Tyson 2009
und Jeynes 2011):

• Hohe Erwartungen / starkes Zutrauen der Eltern
• Autoritativer Erziehungsstil:

- Warme, liebevolle Umgebung
- Ermutigung, Förderung von Selbständigkeit
- Struktur u. Disziplin: Ordnung u. Regeln, 

Strukturierter Tagesablauf, Verantwortung für 
Aufgaben im Haushalt

• Kommunikation Eltern - Kind
• In der Grundschulzeit: Lesen mit dem Kind

Auf Übernahme einer 
Hilfslehrer-Rolle 

kommt es nicht an!

Vorausgesetzt ist weder 
höhere Schulbildung noch 

die Beherrschung der 
deutschen Sprache!
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Erziehungs - und Bildungskooperation

Erfordernis von Elternbildung

• Kostenfrei

• Diskriminierungsfrei



10.Umorientierung:

Die Arbeit der Elternvertreter 
auf die Eltern ausrichten!
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Mitbestimmung der Eltern

Kollektive 
Elternmitbestimmung:
Mitbestimmung der gewählten 
Elternvertretungen:
In Deutschland sehr weit 
entwickelt

Individuelle 
Elternmitbestimmung:
Mitbestimmung aller Eltern, die ein 
Kind an der Schule haben:
In Deutschland wenig entwickelt

Entscheidend für den Bildungserfolg ist 
die individuelle Elternmitbestimmung!
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Mitbestimmung der Eltern

• Unterrepräsentierte Gruppen: 
Migranten und bildungsferne Eltern

• Wenig Kontakte zwischen Eltern und 
Elternvertretern

Defizite kollektiver 
Elternmitbestimm
ung

• Ausrichtung der Arbeit der 
Elternvertretungen auf Schule und 
Schulleitung statt auf Elternschaft

• Geringe Vernetzung der 
Elternvertretungen untereinander

• Wenig Unterstützer aus der Elternschaft
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Schluss



Vorbestimmter Spielraum für Elternarbeit?



Die Beziehung zwischen Schule u. Elternhaus hängt a b

• nur in geringem Umfang von 
Organisationsmerkmalen der 
Schule
(Schulart, Schulgröße, Lehrkräfte, Schulgröße, 
Klassenstärken, Ausdifferenzierung des 
Fachlehrersystems, öffentlicher oder privater 
Rechtsstatus)

Vorbestimmter Spielraum für Elternarbeit?



Die Beziehung zwischen Schule u. Elternhaus hängt a b

• nur in geringem Umfang von 
Organisationsmerkmalen der 
Schule
(Schulart, Schulgröße, Lehrkräfte, Schulgröße, 
Klassenstärken, Ausdifferenzierung des 
Fachlehrersystems, öffentlicher oder privater 
Rechtsstatus)

• sehr viel stärker von 
der Eltern- und 
Schüler-Klientel 
(Bildungsniveau, 
Sozialschicht, kultureller 
Hintergrund, Alter der Kinder)

Vorbestimmter Spielraum für Elternarbeit?



Die Beziehung zwischen Schule u. Elternhaus hängt a b

• nur in geringem Umfang von 
Organisationsmerkmalen der 
Schule
(Schulart, Schulgröße, Lehrkräfte, Schulgröße, 
Klassenstärken, Ausdifferenzierung des 
Fachlehrersystems, öffentlicher oder privater 
Rechtsstatus)

• sehr viel stärker von 
der Eltern- und 
Schüler-Klientel 
(Bildungsniveau, 
Sozialschicht, kultureller 
Hintergrund, Alter der Kinder)

• am stärksten von der Gestaltung 
der Elternarbeit

(Sacher 2006)
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Vorbestimmter Spielraum für Elternarbeit?



Ist Elternarbeit bei differenziertem 
Fachlehrersystem möglich?



 2014 Prof. Dr. Werner Sacher

Entscheidend: Schnittstellenrolle
des Klassenleiters

(Sacher 2005)

Ist Elternarbeit bei differenziertem 
Fachlehrersystem möglich?

KlassenleiterIn

Fachlehrkräfte

Eltern



Zusammenfassung : Umorientierungen

1. Elternarbeit ist keine Nebensache!
2. Gleiche Augenhöhe zwischen Eltern und Lehrkräften!
3. Elternarbeit muss die Schüler einbeziehen!
4. „Eltern“ = alle Erwachsenen, die bereit sind, Verantwortung

für ein Kind zu übernehmen
5. Elternarbeit muss Netzwerkarbeit sein!
6. Elternarbeit muss bei den Schülerinnen und Schülern 

ankommen!
7. Schulgemeinschaft und Willkommenskultur statt 

Einzelkämpfertum und Schulfestung
8. Aktive statt passive Informationshaltung!
9. Heimbasierte Kooperation ausbauen!
10. Die Arbeit der Elternvertreter auf die Eltern ausrichten!
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